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Einleitung

»Wollen wir heute noch arbeiten?«, fragte mich Fred. Eben hatte er mich 
vom Bahnhof abgeholt und nun saßen wir am Küchentisch in seinem 
Einfamilienhaus. Als ich ihm einige Monate zuvor erzählt hatte, ich 
hätte noch nie einen Prepperkeller gesehen, grinste er: »Dann wird es 
ja höchste Zeit.« Ein Arbeitsbesuch also, und ehe ich mich versah, hatte 
Fred mit seiner Arbeit schon begonnen. Er öffnete das Küchenfenster, 
um mir die besonderen Sicherheitsverriegelungen im Rahmen zu zei-
gen. Stolz wies er mich auf Schrammen hin, die von einem missglückten 
Einbruchsversuch stammten. Bald verließen wir die schmucklose Küche 
und, während wir den kargen Eingangsbereich durchquerten, warfen 
wir einen kurzen Blick auf den kleinen Monitor der Überwachungs-
kamera vor dem Haus. Draußen war alles ruhig. Wir stiegen die steile 
Kellertreppe hinab.

Eine Besichtigung der anderen Art

»Stell dir mal vor, was in einer Stadt wie Berlin los sein wird, wenn der 
Strom ausfällt.« Spontan dachte ich an Menschen, die in Fahrstühlen 
und Zügen stecken bleiben, doch Fred hatte anderes im Sinn: den Zu-
sammenbruch der Trinkwasserversorgung und des Abwassersystems. 
»Berlin ohne funktionierende Toilettenspülungen«, grinste er. Am Fuß 
der Kellertreppe erblickte ich mehrere große grüne Plastiktonnen. Darin 
sammelte Fred Regenwasser, um es im Krisenfall als Brauchwasser, etwa 
für die Klospülung, verwenden zu können. Über 1000 Liter fassen die 
Tonnen. Im Alltag nutzte er das Wasser für die Waschmaschine. Wir gin-
gen weiter durch den Keller. »Was könnte ich dir noch zeigen?«, fragte 
er laut, nachdem wir seine Lebensmittelvorräte – weit über vierhundert 
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 »Von außen ist eigentlich nur ein großes Loch sichtbar,  
dieses führt in Wirklichkeit nirgends hin.«
FR ANZ K AFK A

 »Der Augenblick des Überlebens ist  
der Augenblick der Macht.«
ELIA S C ANE T TI

 »It is the business of the future to be dangerous.«
ALFRED NORTH WHITEHE AD
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